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Aus Nvt und Schmach Volk und Vaterland zu Freiheit und Ehre zu führen,
vermag nur der Soldat,

Aus Seit und Streit
vie „geistigen Waffen" öes Liberalismus.

Im Organ der „Jungliberalen
Bewegung der Schwciz", dic diesem neu-
stens dcn Namen von etwas zulegt, was
sie selbst nicht hat — „Die junge
Generation" — ist zu lesen:

„Die gelben Monatshefte kämpfen in
ihren letzten Nummern gegen das
eidgenössische Staatsschutzgcsetz, Das
sollte auch dcm lctzten Staatsfreuud die
Augen öffnen, der ihnen bis jetzt mit
Geld oder moralischer Unterstützung zu
Gevatter gestanden ist. Gerade jetzt sind
die Herausgeber Mieder mit der Bitte
um finanzielle Beihilfe auf den Gimpelfang

ausgegangen. Wir warnen namentlich
alle freisinnigen Politiker, dem

Unternehmen weiter beizustehen. Wer es

dennoch tut, hat mit unsern
rücksichtslosen Säuberungsmaß-

nahmen zu rechnen."
Wir danken Herrn Rittmeycr aufs

verbindlichste für diese Kennzeichnung
der „geistigen Wafsen", mit denen der
Liberalismus bekanntlich allein seine
Gegner bekämpft. Falls ein Bedürfnis
vorhanden ist, wären wir sogar in der
Lage, mit recht bemerkenswerten
Einzelfällen aus diesem Kapitel
aufzuwarten. Für heute nur so viel: Die
Freunde und Gönner der „Gelben
Monatshefte" sind keine Gimpel, die man
„fangen" muß, sondern Männer mit
tiefer Verantwortung für das, was
unserm Land und Volk nottut i heute wie
vor dreizehn Jahren, als unsere
Zeitschrift, zum Leidwesen aller Gimpel, an
die Öffentlichkeit trat.

Ein hoffnungsloser Hall.
Seit vierzehn Jahren schreibt der

Bundesrat getreulich seine Berichte über
die jeweiligen Völkerbundsversammlungen

zu Handen der Bundesversammlung,
Viel überwältigendes hat man

darin nie lesen können. Vor der
Schlußbetrachtung des 14, Berichtes indessen
steht man überwältigt da — vor so viel
Hosfnungslosigkeit!

Da liest man unter anderem:
„Der Völkerbund hatte einen

Mißerfolg nach dem andern erlitten,"
sDiese Feststellung ist zwar richtig,

zeichnet sich aber nicht gerade durch Neuheit

aus!) —
„Diese 14, Versammlung hätte mehr

leisten können, Sie hätte es auch zwei-
jelsohne getan, wenn nicht Probleme
von grundlegender Bedeutung ihrem
Bereich entzogen worden wären,"

sDie umgekehrte Meinung, daß sie in
diesem Fall „zweifelsohne" noch weniger
geleistet, bezw. auch diese Probleme noch
endgültig auf ein falsches Geleise ge¬

schoben hätte, dürfte doch wohl die
richtigere sein!) —

„Die Versammlung hat trotz allem
ihr Vertrauen in die neue Methode der
internationalen Zusammenarbeit bekräftigt.

Sie hat in mehr als einer Hinsicht

festgestellt, daß die Welt auf
falschen Wegen wandle."

lUm das festzustellen, ist wahrhaftig
nicht erst ein Völkerbund nötig!) —

„Allein dcr Umstand, daß man sich in
Genf trifft, daß man seinen Standpunkt
demjenigen des Gegners entgegensetzt,
bedeutet schon eine Bürgschaft für den
Frieden."

sWir glauben, es wäre der Welt und
dem Frieden mehr gedient, wenn man,
anstatt „seinen Standpunkt demjenigen
des Gegners entgegenzusetzen" —
daM braucht man nicht extra nach Genf
zu reisen! —. sich z u s a m m e n tun und
einen vernünftigen Frieden schaffen
würde!) —

„Die Welt fühlt sich stets ruhiger.
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wenn die Großmächte um denselben Tisch sWas nicht mehr besteht, braucht man
vereinigt sind," gar nicht mehr preisgeben. Wir sehen

sAußer im Bundeshaus in Bern sucht daher das „unermeßliche Unglück"
ausmalt diese „sich stets ruhiger fühlende schließlich in einem Regime, das sich
Welt" wohl vergebens!) — nicht zu empfehlen weiß, bevor es wei-

„Die Preisgabe des Völkerbundes teres „unermeßliches Unglück" ange-
wäre in jeder Hinsicht ein unermeßliches richtet hat!) O,
Unglück,"
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